
MWelWMulW
Nr. W. Pränume la t i onsp re l s : I » , Comptoir ganzl.

sl. i>, h^lbj. fl. 5.5«. M r d!c Z»slcll,»!ss ins Han«
haldj. 5!>lr. Mit dcr Post ganzi- si. '.'>, halbj. sl. 7.5«. Freitag, 20. April ,.!̂ "'!̂  ^

I n s i r t i on»nebühl bi« Is» Zeilen': Imaleolr.,
3m.«nlr., ,'!m.i sl.; sonst Pr. Zeile I»!. N Ir.,8m. «Ir.,
3>n. w lr. u. s. w. I»sc,lion«stc>,!pcl jebcsm. 3N l , .

1866.

'"" Amtlicher Tljeil.'«"'
S c . k. f. Apostolische Majestät haben Allerhöchst.

ihrem geheimen Rathe, clnßcrordcntlichcu Gcsandlcu und
bcvollmächligtcu Minister im Haag FcldmarsclM-Licule'
nant Ferdinand Frciherrn v. L a n g e n a n , dann dcm
Oberlicutcuaut im Graf Iellachich 69. Infautcricrcgi-
niente Alfred Freihcrru v. H c n n c b c l g die l . l. Käm-
mcrerSwürde nllcrgnädigst zn verleihen gcrnht.

^ ' Be i dcm in der Nacht vom 28. cmf den 29. März
l. I . in der Ortschaft Okroglo Bezirks Krainbnrg auS-
gebrochenen Brande, welcher mit rasender Schnelligkeit
um sich griff nnd in lnr;cr Zeit die Wohn- nnd Wirth«
schaftSgcbäude von 10 Grun'dbcsitzern nebst eincr Kaischc
in Asche legte, geliclhcn 6 Personen der Faiuilic Hlebcar
in die augenscheinlichste Todesgefahr, nnd es ist mir dcr
laschen nnd aufopfernden H i l f e , welche der Invalide
Johann Saloschnik im Vereine mit den Insassen Markus
Aämmm, Egidius Streicher nnd Johann Zhcrniuz, sowie
Mit dcm BczirlSdiencr Mathias Waidhauscr, I rächten,
zu danken, daß diese Personen dein Tode dlnH, die
Flammen entrissen wurdcn. / ' ' ,'.

Für diese mit eigener LcbeuSglfahr bcwiiktc Rettung
hat die l . l, LandcSbchördc den obgcnanulen ^^ t tern!
die gesetzlichen LcbcnSrcttnngStaglien im Gesaunntticlragc^
Von 157 f l . 50 kr. bewilliget nnd es wird zugleich deren!
aufopfernde That znr allgemeinen Kenntniß gebracht. !

B o n d c r l. k. L a u d c S b e h ö rd c f ü r K r a i n .
Laibach am 1 ^ . Apri l 180«.

si^. ^ "

Nichtamtlicher Tyeil.
L a i b a c h , 20. Apr i l .

Die preußische Antwortnote dürfte nns nm keinen
Schritt dcr Entscheidung näher gebracht haben, wenig- ^
slcns läßt ihre Abfassung noch immer die Möglichkeit
weiterer Verhandlungen zn. Iiisofcrnc aber dcr Charakter
l>cr 9cote ein wcscnllich dilatorischer z» sein schcint mit
der Absicht, Oesterreich zn ermüden, seinen Gcduldfadcn
endlich aufs äußerste zn spannen, dürfte die Hoffnung
anf eine endgillige Bcscitignng der Kriegsgefahr noch
leine begründete sein. !

„ES ist an der kaiserlichen Regierung, die I n i l i a -
lwe zu ergreifen, um ihrerseits dic Dislokationen und
verwandten Maßregeln, die sic zugestandenermaßen vor
irgend cincr Andeutung ftrcnßischcr Rüstungen begonnen
hat, rückgängig zn machen, also den «l!>ln5 ljuo -mle
^rzustcllcn, wenn sic die Gegenseitigkeit in den abge-
ycbcncn Erklärungen auch auf die thatsächlichen Vcr-^
l)ältnissc angewendet zu sehen wünscht."

Diese Wor te , welche die nachgerade schon abge-
schmackte Kontroverse rücksichllich der Priorität dcr Rü>
^»lgcn immer wieder in den Vordergrund zu dräugcn
'Uchcn, beweisen genugsam dic Hartnäckigkeit, mit der
^ preußische Kabinct den Verdacht cincr eventuellen
ulicdcnsslörung von sich abzuwälzen bestrebt ist. So l l
Oesterreich nun vielleicht zum größten Uebcrflusse noch
llnmal die Versicherung abgeben, dic es schon so oft
""b feierlich abgegeben hat? !
. Immer lauter werden daher die Stimmen, welche
^ u ssrieg als nnuerlucidlich erklären lind von nahe bc<
2^chtt tden Rüstungen im großen Nlnfanac sprechen,
/^kstr Auffassung stehe» aber nach einer Wiener Kor<
^>po»denz dcr „Tagespost" folgende Thatsachen gegcn.
/ " : Erstens, daß Baicru in Wicu neuerdings erklärt
w / ^ liosfe mit Bestimmtheit darauf, daß ftinc Vcr-
^'^lnngsumschlage in Berl in nicht auf unfruchtbaren
H ° " n gefallen seien, ferner, daß Graf Karoly i , unser
^ " " l ' d tc r in Be r l i n , »ach Wien berichtet habe, daß
nigs " zwar die bereits erlassenen MobilisirnngSordreS
I,^ zurücknehmen, aber anch nicht wciler gehen werde.
V t , ' s ^ ^ dicscS Berichtes wnrdcn denn anch mehrere
ött^^ungen militärischer Na tu r , die bereits zur Vcr-
luytt Hm,g gelangen sollten, zurückgenommen. — So
A t / , ^ ' l ' denn hoffen, daß cs den vielfach gemeldeten
I, '"'l'tlungsocrsuch!.'!! fremder ^abiiictc gelingen werde,
3r i " ^ Europa das höchste Gut zn crhallcu - den

lci, . .^acnübcr dcn jüngst wieder aufgetauchten Geruch,
die 5> s ' " " ' '"' -^'9>' befindlichen MinistcltrisiS schreibt
flt!c s -^^.": Endlich wisdcr einmal eine frische,
im «V<s " " "nd fröhliche Miuistcrkrisis, n»d zwar
dem ss , " " Maßstabe. G:af Eßlcrhazy fchcidct ans

" l l l i inc t , weil er „absolut" gegen die Bewilligung

eincS ungarischen Ministeriums ist, aber anch Graf
Bclcrcdi tritt ab, weil er mit dcm Grafen Eßlcrhazy,
gegen dic zum „energischeren" Handeln gestimmten M i -
nister des AnSwärtiycn nnd des Krieges, „unbedingt"
die Erhaltnng des Friedens wi l l . W i r werden diese
neueste Sccschlange einfach mit dein Hinweis ihrem ^
Schicksal überlassen dürfen, daß sie selbst dort, wo man
sonst in dcr Konscrvirung ähnlicher interessanter Nngc- !
hcucr ciucn prinzipiellen Eifer zn entfalten pflegt, nur!
einer kursorischen Erwähnung wcrlh erachtet ist. EincS
crnslhaflcu Dcmcnli'ü fchcint die jüngste Vision cincr
jederzeit regen Phantasie weder fähig noch bedürftig.

preußische 3'MmM,l.
Ulan schreibt dcr „Mi l i tärzci tung" von dcr schlc.

sischcn Grenze: Ich erhalle cilanbwürdigc ^iachrichtcn
über thatsächliche Rüstungen und Armiruugcu auS dcm
Nachbcustaatc. Wenn cö auch wahr ist, daß die Rc<
scrvcu vorläufig noch nicht einberufen worden sind, waS
am Ende doch in den letzten Tagen ohne Schwierigkei-
ten geschehen kann, so rüstet man trotz nlldcm über
Halö und Kopf. Namcnllich betrifft dicS die Fcslnn'
gen in unserer Nähe. Es ist mir indeß als erfahrcucm
Soldaten sonderbar erschienen, daß bei den Vcrthcidi.
gungS'Anstalteu derselben vorerst jene Dinge in Angriff
genommen werden, die in dcr Regel nach erfolgender
Kriegserklärung gcschchcu; wie z. B . die Rasirung der
Glacis, die Bewirtung dcr Inundation n. s. w., wäh-
rend daöjcuigc, was dic größte Kraftanslrcugung crfor-
dcrt: Wälle, Arustwehrcu, Plattformen, Errichtung von
Hauptmagaziucn u. dgl. bis jetzt ganz unberücksichtigt
gelassen wurde. Die preußischen Ingcnicurc sind bc-
kauutlich schr gelehrte Hcrrcu, sollte hier nur dic Theo-
rie zu Hausc sciu, daö wäre kciu ssomplimcut für dic-
selbcu, obschon sich in dcr Praz-iS bei dcm Angriff auf
die Düppler-Schau^cn mauchcs gezeigt hat, was dicsc
Aunahiuc zu bestätigen schcint. Ich unterschätze unsere
bisherigen Verbündeten auö cigcucr Erfahrung nicht,
aber cinc Furcht können sie nnö keineswegs einflößen,
weiln sie anch ihren P r i n ^ u Karl ob seiner Erfolge in
Schlcöwig jctzt schon mit nnscrciu Erzherzog Karl auf gleiche
Stufe stclleu; ciuc Parallele, die nur eiuc verunglückte
Auflage Radctzky uud Wrangcl bildet. M i r däucht viel«
mehr die Parallele zutreffender, daß dcr Schwager ocö
KaiscrS Nikolaus die deutsche, sowie dcr letztere die
orientalische Frage zu lösen sich berufen glaubt; das Ex«
pcrimeut des Nikolaus halte aber vckauut total fehlge-
schlagen !

Auch dcr „Wanderer" erhält Nachrichten, welche
zcigcn, daß Prcußeu über Hals und Kopf rüstet. M a u
tclcgraphirt ihm nämlich auö O d e r v c r g , 17. A p r i l :
„Se i t gcstcrn Morgens verlassen die iu den angrenzen,
den preußischen Ortschaften domizilirenden Urlauber,
Reservisten und Landwehrmänucr ihre Fami l ien, um
sich in den Kreisstädten zu lonzcnlriren. Von Ratibor
a»S werden gedruckte Kundmachungen nach dein plallcn
?aude versendet, wclchc die Familien der Einberufenen
zn beruhigen bestimmt sind. Die preußische Grcoz»
gendarmerie ist auf den dreifachen Stand gebracht. j

Oesterreich."'""'"
W i e n , ! 7 . Apr i l . Der Reise, wclchc letzte Nacht

dcr Arudcr des Kaisers, Herr Erzherzog L u d w i g
P i k t o r , nach M ü n c h e n nngctrcttn, legt man — so
schreibt ein hiesiger Korrespondent der „G,-. Tgpsl." —
uutcr den gegenwärtigen Verhältnissen eine entschieden
politische Bedeutung bei. Daß er Utberbringcr cincS
kaiserlichen Handschreibens an den König von Vaicrn
sei, wie man sich erzählt, dürfte übrigens wohl nur eine
willkürliche Konjektur sein. Erzherzog Ludwig Viktor,
ein Altersgenosse Ludwigs >!,, steht zu diesem in iMi«
men persönlichen Beziehungen n»d wäre jedenfalls ein
im Paläste deS Köoigö willkommener Träger cincr
Mission.

— 18. Apr i l . Nnö Berl in geht dem . .N. Frdb l . "
die Nachricht zu , daß dcr K a i s e r v o n R n ß l a n d
die V e r m i t t e l u n g oder vielmehr die Bcscitiguug
der Kriegsgefahr nicht blos als befreundete Macht, son«
dcrn mit nllcr Energie betreibt.

I n n s b r u c k , W . A p r i l . Die allerhöchste Entschei-
dnng iu Angclcgcnhcitcu dcr R e l i g i o n ö f r a g e ist
soeben hcrabgclai'gt Sc. Majestät haben nämlich mit
der allerhöchsten En>schlil'ßuug vom 7, l . M . dcm vom
t i r o l i s c h c n L a n d t a g e beschlossenen Gesetze betref-
fend dic B i l d n u g c v a n g e l i f c h er P f a r r g cmc in>
den oder Filialen innerhalb der LandcSgrcnzen drr gc<

fürstetcn Grafschaft T i ro l die allerhöchste Sanktion allcr-
gnädigst zu ertheilen und den Inhal t der vom Landtage
gleichzeitig beschlossenen Allcrhöchstdcmselbcn vorgelegten
Adresse znr allerhöchsten Kenntniß zn nehmen geruht.
DaS Gesetz lautet dahin, daß die Bi ldung selbständiger
Gemeinden oder Filialcu dcS evangelisch-augsburgischm
odcr helvetischen Bekenntnisses, von welcher Bi ldnng daS
Recht dcr Ausübung dcS öffentlichen Gottesdienstes ab«
hängt, innerhalb dcr LandcSgrcuzcil dcr gefürstcten Graf-
schaft T i ro l von dcu kompetenten Behörden nnr iibcr
Eiuvcrständniß dcS Landtages bewilligt werde. I n der
Adresse wurde die Bit te gestellt, die Gefahr abzuwen-
den, welche dcm Laudc droht, wenn die Beschränkung
dcr B c s i tzfähigke i t dc r N ich t t a t h o l i k c n in
T i ro l nicht ausgesprochen w i r d , mit anderen Worten,
nm die Gewährung drS vierten Pctitumö dcS Landtags-
bcschlusscS vom 25>. Fcbrnar 180.), mif wclchc Be-
schränkung mit dcr allerhöchsten, Entschließung vom 17tcn
November 18l)5 nicht eingegangen wurde. ( I m gegen-
wärtigen Momcutc dürfte die Frage doppelt wichtig und
interessant sein, wie sich daS ncnc Gcsctz mit dcr dent-
schcn BundeSorduung vercinigcu läßt.) (Frdbl.)

P r ä « , 17. Apr i l . „Pol i t ik" nimmt hcule die Bi t te
deS galizischcn Landtages um cine Hoslanzlei für Ga-
lizicn gegen die Angriffe dcr zcntralistischrn Organe in
lebhafter Weise iu Schutz und faßt bei dieser Gelegen-

j hcit ihr Urtheil hierüber in Folgendem zusammen: „Diese
Bitte ist so natüilich und so begründet, daß jcdcr dicS
ciuschen sollte. Jedermann wird zugcbcn, daß dcr Re-
gierung sclbst daran liegen muß. auf ciumi praktische-
ren Wcgc als bisher die cigcnthüinlichcn Verhältnisse
und Bedürfnisse dieses Landes kennen zu lernen. Die
bisherige Methode dcr burcaukratischcu Berichte hat sich
nicht bewährt, sie hat bekanntlich gerade zu cntgegcngc-
setzten Resultaten geführt. Nicmaud kann besser die
Regierung übcr die jcweiligc Lage dcS Landes unterrich-
ten, als ein Landcskind, eine Persönlichkeit, welche mit
den Laudrsvcrhältnissen bekannt ist nnd übcr deren Er-
gebenheit an die Krone kein Zweifel obwaltet, welche
die Interessen ihicS Vaterlandes nach aufgeklärten Pr in -
zipien anf den unnmstüßlichcn Glauben an den'hohen
Beruf Oesterreichs stützt und auf diese Weise der wahre
Vermittler scincS Vaterlandes mit dem Throne wird.
Die StaatSaktion möge wie immer ausfallen, so ist das
sicher, daß Oesterreich, wenn es sich sclbst nicht schaden
w i l l , dcr Bitte nm den Hofkanzlcr im eigenen Interesse
willfahren sollte."

Pes t , 10. Apr i l . Die Pester städtische Deputa.
t iou, welche S r . Majestät den Dauk dcr Stadt Pest
für die Entfernung dcr Pulvcrthürmc zu überbringen be»
auftragt ist uud dcrcu Abreise nach Wien msprünglich anf
gestern anbcranmt war, wird crst morgen mit dem Schnell-
zuge hinausreisen. Die Mitglieder dieser unter Führung
des Oberbürgermeisters Leopold Rottcnbillcr stehenden
Deputation sind die Herren: Ignaz Pcrger, Rudolf
Fuchs, Stefan Schaffcnbcrgcr, Heinrich Schoßberger,
Karl Emcrling, Lndwig Escry und Josef Madatz. Dcr
städtische Obcrbnchhalter ist dieser Deputation mit dcm
heutigen Abcnozuge vorausgeeilt, da der Bürgermeister
noch mehrere Angelegenheiten, wie Entschädigung für
Polizci ' nnd Gcricht^anSlagcn, ferner für M i l i l ä r -P rä -
statiom'n von 1tt49 — 155ii bei dcn betreffend,n M i -
nisterien zu bctrcibcn beabsichtigt. — Ncbcr eine seltene
Feier, die Gründuug cincr mnen Ortschaft dci T i te l ,
berichtet man dcm „ I d ö t lmmja" Folgendes: Die im
Torrautalcr Komitat liegenden Ortschaften Mcmct-Eiska
uud Zsigmondfalva, welche in Folge der Urvarialvcr«
hültuissc gänzlich zu Grnndc a/gangcn sind, erhielten
durch allergu. Verfügung S r . Majestät vom 8. Dczem-
ber v. I . die Bewilligung, die im demsch'bslnatcr Grenz«
regiment a» der Th'.'ißmündung liegende sogenannte Prr-
lasser Wicsc gegen dic Fluthcn der Douan und der
Theiß einzudämmen nnd auf dem so sichcigrstclltcn
Grnndc cinc nenc Ortschaft unt dcm Namcn „Rudolfs-
gnad" zu griwdcn. Nachdem nnn die Vorarbeiten bee»>
dct und die Gründe unter 3^0 Familien vertheilt wa.
i-cn, fand am Ostermontag die feierliche Ilcbersiedlnng
dcr Kolonisten RndolsSgnad's auS ihrer bisherigen Hci-
mat statt. Zunächst wurde ciu in Prozcssion herbcige-
ticl^cncS, mit Blnulcu bcüäuztcs Kreuz errichtet und vor
demselben dcr crste Gottesdienst der entstehenden Or t -
schaft abgehalten. Hieranf fand unter freiem Himmel
cin Bcmkclt statt, bei welchem Toaste auf Se. Majestät,
auf Se. l. k. Hoheit dcn Erzherzog Rudolf , dcsfcn Na-
mcn die Ortschaft führen wird, und viele andere hohe
Pcrsoncn, wie auch auf die neue Ortschaft selbst und
deren Gründer nnSgcbracht wnrdcn.
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N e u s a t z , 13. Apr i l . I m „Scrbobran" beweist

G . Strat imirovic dic U n m ö g l i c h k e i t d e r A n f -
r c c h t e r h a l t n n g d c r m a g y a r i s c h e n H e g e -
m o n i e , nachdem die alte absolute und fclldalc Pcr«
fassnng mit einci,' demokratischen vertauscht worden. Wer
in der Polit ik A sage, der müsse mich A sagen. Frei-
heit nud blirgerliche Gleichberechtigung seien entweder
vom Standpunkte einer bestimmten ehrlichen Polit ik
unmöglich, oder sie müssen, einmal verkündet, anch ans
daS angebornc Nccht der Böl ler ausgedehnt werden,
anf das sie als politische Iudividuali tätcn leben n»d i
auS sich selbst heraus sich entwickeln. D ie für das
absolute üuropa gut gewesene Staatsform der Zentral i-
salion müsse anch in Ungarn der Dezentralisation, der
StaatSform des modernen demokratischen Enropa weichen.

— AuS T r e v i s o , 1 1 . A p r i l , wird der „Sent .
Ärcöc." geschrieben, daß die österr. Truppen in I ta l ien
eher v e r m i n d e r t als vermehrt werden.

Uusland.
M i i n c h e n , 15. Ap r i l . Der l . würtlembergische

SlaatSlniuistcr Freiherr v. B a r u b ü l e r w i r d , nach«
dem er gestern und hcntc vielfach mit Frcihcrrn v. d.
Pford l tn louferirt hal le, morgen früh unsere Stadt
wicdcr verlassen und nach Stut tgart znrücklchren. —
Die „Va ic r . Z t g . " bemerkt: Der Besuch deö Freihcrrn
v. Parnbüler in München ist wohl zunächst als eine
Erwiderung dls Acsuchcs aufzufassen, welchen der lön.
baicrischc Slaatsministcr dcs Aeußcrn vor längerer Zeit
in Stut tgart gemacht hat. Daß jedoch wähl cud der
Unwcscnhcit des Freiherrn v. Barnuülcr anch ^rür lc -
rungcn über die politische Lage stattgefunden haben, ist
uulcr deu gegenwärtigen Verhältnissen selbstverständlich.
Wic wir aus guter Quelle vernehmen, haben die dar»
über gepflogenen Besprechungen eine erfrcnlichc Ueber«
cinsliinmung der Anschauung beider Nachbarstaaten er»
lcnnen lassen.

F l o r e n z , 12. Apr i l . Ich branche Ihnen kaum
erst zn sage», daß der B i S m a i ct' sch e A n t r a g ans
Acrnsung eines d e u t s c h e n P a r l a m e n t e s durch!
das allgcnlcine Stimmrccht hier cbcnso, wie wohl überall, ,
cincn uugchcuereu üindruck gcuiacht hat. Es wird Sic ^
interlssircn, das Ulthci l unserer politischen Kreise zu
vernehmen. Vor allem glaubt man, daß dic Kücgsgc,-
fahr nicht oermindclt, aber vertagt sei. Ich lasse dahin-
gestellt, inwieweit dies dcr ilalicnischcu Regierung cr<
wünscht sein mag, und wi l l es nur als meine persön-
liche Mciuuug angesehen wissen, wenn mir diejenigen,
welche die Dingc unlcr dem politischen Gesichtspunkte
betrachten, mit dem Anfschub zufriedener schcincn, als
jene, welche von dem militärischen Gcsichlspnnttc aus
urtheilen. Ja , die Politiker schcn dcn jüngsten Schritt
des prcnßischcn Kabinctö geradezu als cinc Garantie au
uud ihr Mißtrauen gegen Prcußcu hat bedeutend abge-
nommen. Welches immer die geheimen Gesinnungen
uud letzten Absichten der prcnßischcn Staatsmänner seien,
so sei eö gewiß, daß Preußen sich iu einer Weise lom-
hromil l i r t habe, dic ihm kein Zurückweichen gestalte.
D ic deutsche Frage sei jetzt iu einer Weise gestellt, daß
sic in einem oder dem anderen Siuuc gelöst werden
müsse, und wenn Preußen nicht auf dcn Rang dcr M a r l -
grasschaft Brandenburg zurückkehren wolle, so müsse es
seinen letzten M a n n und letzten Thaler daransetzen, daß die
Lösuug nicht im österreichischen S i n n ausfalle. Glauben
Sie aber nicht, daß mit diesen Anschauuugcu ciue große,
Bewunderung für Herrn v. Aiömarck sich paarc. Herr
v. BiSmarct hat zwar viel für die Ital iener gethan,
aber darum fällt es ihucn uicht ein, ihm dcn Ehrentitel
des dcntschen Cavour znzuerkenncn. Wie könnten sie
anch, sie, die dcn echten Ccwour besessen und gekannt
haben! D ie Italiener haben ungcmein viel politischen
Verstand uud sind in dcn letzten Jahren durch ciuc
gute Schule gegaugcu. S ie löuncn nicht die Eigen-
schastcll eincS großen Staatsmannes in Iemaudcm f in-
den, dcr entweder cinc Polit ik dcr Lanne oder cinc Po- !
l i t i t der Verzweiflung treibt; dcuu eiuc dritte Erklärung
gebe» sie nicht zn. S ie sind geneigt zn dcnlcn, daß
dic von Herrn v. BiSmarck so vermessen und leck wach«
gerufene Bcwcguug ihm znletzt über dcn Kopf wachsen
werde. An dieser Bewegung selbst zweifelt hierzulande
lein Mensch; niemand denkt, daß die druischc Nation
von dcr ihr gcbolcncn Gelegenheit, ihre Geschicke in die
eigene Hand zu nehmen, leinen Gcbranch machen könne.
— Da« „ D i r i l t o " hat jüngst cincn Artikel gebracht,
worin cs die E f f e k t i v s t ä r k e d c r i t a l i e n i s c h e n
A r m e e für um mehr als die Hälfte geringer angab,
als fie in dcr That beträgt. D ic offizielle Zeitung hat
dem demokratisch«,, B la t t denn nnch ein vicl bcmelltcs
Dementi ertheilt. Ich würde diesem Dementi, nach wel-
chem die heute verfügbaren Truppen 304.000 M a n n
betragen, vicllcicht einen weniger ernsthaften Glanben
schenken, wenn eS mir nicht von anderer maßgebender
Seile bestätigt würde, welcher ich anch dic weitere Notiz
verdanke, daß mindestens 240,000 M a n n innerhalb we»
nigcr Tage an jedem beliebige,, Punkte Obcritaliens vcr-
einigt werden können.— Giorgio P a l l a v i c i n i , der

bekannte Freund und Gefährte ManinS, hat obwohl
der demokratischen Partei angehörend — sich m einem
durch die Blätter vcröfscutlichtcn Briefe sehr energisch
gegen daS Auftreten der Linken in dcr Frage Mazzini
ausgesprochen. Eine Partei, die nusrichlig die lonstilu-

tiouelle Monarchie wol le, so denkt Pal laoic in i , könne
sich nicht zum Vertheidiger eiues Mannes machen, der
ausdrücklich erklärt, au die Stelle dcr Monarchie oie
Republik setzen zu wollen. (A. A. Z.)

N e a p e l , 11 . Apr i l . Seit meinem letzten Schreiben
waren wir hier fast unnnterbrochcn fort Zeuge dcr auf-
rcgendsleu Vorfälle uud Tumulte, bald im bonrbonifchcn
S i n n e , bald wegen dcr im Schooße dcö MunizipiumS
und zwischen diesem und dcr Präfel lur entstandenen
Differenzen, bald auS Anlaß der Wahl Mazzini 's zum
Kamnierdeputirleu u. s. w. D ie jüngslcu nnd bedenk«
lichslcn Exzesse gingen von dcn Stndenlen, namentlich
von dcu Mediz inern, aus , nahmen mehrere Tage iu
Anspruch und dauern in ihren bcunrnhigcndcn Nachwir-
knngcn eigentlich noch fort. Den angeblichen Anlaß
dazu gab ciu Dekret des früheren Ministers Na lo l i ,
welches anordnete, daß man, dcr Ersparniß wegen,
mehrere dcr mündlichen Rigorosen für das medizinische
Doktorat an einem und demselben Tage auf einmal
abzulegcu habe, und welches, trotz allcn thcilwcisc auch
uou dcu Profcssorcu selbst nach Florenz gerichteten Pro-
testen auch vom neucu Miuislcr uicht zurückgenommen

,worden war. Die dabei vorgefallenen Dinge waren
sehr ernster Natur. D ie gleichzeitig mit Arbeitern und
Handwerkern znsaulmcngclrcleucu Studenten erstürmten
förmlich das Universitälögebäude, jagten alle auS den
Lchrslubcn hinaus, zertrümmerten Bäl'.le, Tische, Sesseln
und Fenster, insultirlcn dcu Uuivcrsilälsrcllor, bewarfcn
die Professoren Scacchi, Asproni und Galozzi , welch'
letzterer sogar mit Dolchen angefallen wurde, prügcltcu
ein paar als Vermitt ler und Beschwichtiger sich ciu»
mischende Quästuragcutcn durch, spcrrtcu sämmtliche
Lokale, obwohl in einigen derselben noch mehrere Schul-
diencr sich versteckt aufhielten, vollständig ab nnd lrugcu
sodauu, nachdem sie über das Unioersitätsthor die
Wor te : „ Z u vermiethen" geschrieben uud an den Mauern
cinc Art Kundmachung im subversivsten Sinne an die gc-
sannnlc Studentenschaft angeschlagen hatten, die betref-
fenden Schlüssel prozcssiousmclsc zum Mnuiz ip iu in , wo
sie jedoch Herr Earrano inmitten einer ganzen Eohorle
von Sichcrhcilöwachen ziemlich barsch empfing uud be«

,sagte Schlüssel sogleich ouich dcu Assessor De l Nc dem
^lniuersitatsqnastor zurückstelle» l ieß, dcr sich dann so-
gleich beeilte, die in verschiedenen Hörsälcn eingesperrten
nnd zu Tode erschrockenen Individuen wieder freizulassen.
Indessen hatte cinc andere Slndentcuabtheiluiig die
Kl in ik , genannt „ l > ^ l l <> iUiü-ii,," übcrrumpclt, dort
mehrere der vor Angst und Schmerz zitternden Kranken
halb nackt ans den Betten geworfen, dem bekannten
Professor Tomucasi cinc ZustiminnngSerklärnng abge-
zwungen lind noch hundctt Alte der rohcslcn Bruta l i tä t
verübt. Gleichzeitig nahm in dcr ganzen Stadt die
Anfrcgnng mit jcdcr Stunde zu und die meisten der
Gewölbe nud Läden wnrden frühzeitig geschlossen. Am
Morgen deS folgenden TagcS, das heißt vorgestern, fand
im Hause des Professors ssioretli ein Stndcntcn-Mccting
statt, bei welchem die unglaublichsten Dinge gesprochen uud
wiederholt die Rufe „ES lcbe Mazz in i ! " und „Nieder 1
mit dcn regierenden Spitzbuben" gehört wnrden. End-
lich schritt cinc Abtheilnng Earabinicre sogar mit den
Waffen ein, bekam aber erst nach blntigcn Zwischcnfällcn
und zahlreichen Arrct i rnngcn, gegen die gestern wieder!
von einer Studenlcnkorporatiou bei der Quäslur vchc-!
mcnt protcslirt wnrde, vollständig die Oberhand. Sei t -
dem ist die Universität behördlich geschlossen, die sludi-
rende Ingcnd provisorisch beurlaubt uud ciue kommissio«
nclle Untersuchung über daS Ganze eingeleitet woldcn.

K o p e n h a g e n , 17. Apr i l . I n der heutigen Sitzung
des NcichSraihsuoltsthings wurde dcr Koiuitccvorschlag
betreffend die Pcnsionirungöfragc iu zweiter Lesung fast
einstimmig angenommen; cS heißt jedoch, daß die ocnt-
schcu Kommissäre die Schlnßratif i lal ion beanständen, da
die vorgeschlagene Abfindung dcr ehemaligen Beamten
der Herzogthümcr einer loyalen Durchführung der ge-
lrofscuen St ipulat ion widerspräche.

I AuS G a l a c z wird geschrieben, daß l>,?r türkische
Pascha iu N u s c h t s c h u l dcn Befehl ertheilt habe,
sämmtliche im dortigen Hafen befindliche Schiffe nach
etwa für die Moldau uud Walachei bestimmte» Waffen
zu durchsuchcu. Dcr englische und italienische Konsul
protestirten nicht allein gegen diesen Befeh l , fondcrn
gaben fogar den in dcr S u l i n a - M ü n d n n g stationirlcn

!englischen uud italienischen Dampfkanoucnbootcu Befehl,
die Kauffahrteischiffe ihrer Nation gcgcu jeden Ueber-
griff von türkischer Seite zu schützcu. Dcr Pascha sah
sich dadurch gcuölhigt, deu Befehl zurückzunehmen.

Aus V e s s a r a b i e n gchcn dcn „ N . Frdb l . " folgende
Mil lhci luugcu zu: D ie T r n p p c u b c w c g u u g e n i m
S ü d c u N u s i l a u d s wcrdcn von der deutschen uud
französischcu Presse ganz unrichtig bcnrlhcilt. M a n legt
dcnsclbcil politische Mot ive bei nnd glanbt, daß cinc
TrnppculouMlrat ion an dcr Grcuzc gegen die Fürstcu-
thiimcr beabsichtigt sei. Dem ist aber nicht so, die T rup -
pcubcwcgllugcu habcu viclinchr einen ganz f r i e d l i c h e n
Eharattcr. Es find nämlich 30.000 M a n n z u m B a u e
d c r B a h n u o u O d e s s a nach K i e w b e o r d e r t .
Wic dies bisher bei alleu russischen Eiscnbahnbautcn gc<
halten wurde, werden die Eroarbcitcu nnd dcr Unter-
bau von Soldnleu ausgeführt. Es soll damit nicht gc« >
sagt sein, daß dic russische Negieruug uicht darau denkt,
die Grcuzc zu bcsctzcu, sie hält cs aber iuwlauge uicht
für nothwendig, als in dcn Fürstcnthümcru nicht eine

Wendung eingetreten ist, welche cinc Verletzung dcr Trak-
tate wäre. D ie gegcuwärtigcu Truppenbewegungen haben
aber durchaus leinen politischen Charakter.

M e x i c o . Wie das „Memor . diplom," erfährt,
ist der K a i s e r im Begriff, cincn für die Industrie und
dcu HaudclSucrkehr deö LaudcS sehr wichtigen Eutschlnß
zu fassen. Bisher war nämlich die Ausfuhr von Erzen
verboten, so daß einer der wichtigsten Zweige dcS natio-
nalen Reichthums unprodnktio bleiben mußte. Ein deut-
scher Ingeuicur hat nuu dcu Vorschlag zur Aufhebung
dicscS Verbotes uud zur Gründung einer Gesellschaft
gemacht, welche die Erze ausführen und nach dem ver-
vsllkommnetcn cnropäischeu Vcrfahrcu anSscheiden würde.
Die betreffende Gesellschaft würde leiuc Subvention ver-
langen, sondern sogar dem Staate noch Vortheile an-
bieten, die man auf jährlich etwa 125 M i l l . Fr . an-
fchlagcn könnte. Nach dem „ M e m o r . " soll die Regie-
rnng des Kaisers Max imi l ian schr bereitwillig auf einen
Vorschlag eingegangen sein, der gleichzeitig dem Staats-
schätze wie dcr Privatiuduslrie von so großem Nutzen zu
werden verspricht. — Dcr „France" znfolge ist dcr bis«
hcrige mexikanische Gesandte in Par is Herr Hidalgo in
Anerkennung seiner glänzenden Dienste zum Staalsrathc
ernannt worden. Erst nach Anknnft seines Nachfolgers
wird Herr Hidalgo dem Kaiser Napoleon sein Adbe-
rufnngsschreibcn überreichen. — Der „Pa t r i c " gehen über
New-Mort Nachrichten aus MatamoraS vom 25. März
zu, welche mcldcn, daß die französische Kolonne, welche
als Verstärkung von General Doucn abgesandt worden
war, dem Korps des Iuaristeugcnerals Maranzo zwei
Kämpfe geliefert hat, wodurch cs uollsläudig zerstört wurde.

Hagesneuigkeiten.
Cc. kaiserliche Hoheit dcr durchlauchtigste Herr Erzherzog

R a i n e r , Protektor dcs l. l. österreichische» Museum? filr
Kunst und Indnstric, haben auf Grundlage dcs §. 22 der
Statuten dieser Anstalt zu Korrespondenten dcs Museums
ernanut: Dei» Präsidenten des steiennüllischen VereinZ für
Kunsünduslne Grasen Franz v. M e r a n i dcn l. k. KÜM«
merer und Landtagsabgeordneten Grasen Johann W a l d »
s t e i n : den Landtagsabgeordneten Grafen Emanuel An»
d r a s s y ; den Präsidenten der l. ungarischen Akademie der
Wissenschaften Joseph Freiherrn v. Eö t v ü S : den Freiherr»
Johann Vaplist V e t h u n e in Vriigge; den Vizepräsidenten
dcs steielmärlischen Kunstindlisliieuereins, t. k. Major Alfred
Ritter v. F r a n k : den Vanqnier und großherzoglich oldeu»
burgiscken Konsul Gustav E p s t e i n : den Al)b>5 und erz<
bischöflichen Sekretär v. H e n t e i u m i n Utrecht: den Direktor
de-5 Gewerbevcreins und Landtagsabgeordneten in Graz
Ignaz Koch.

— Wic „ M . O." beuchtet, überreichte am 12. d. M.
eine Deputation der Gemeinden des N a p a j e d l e r Nezirtcs
unter Führung des Herrn Grafen Logothelti aus Vrezolup
Er. Majestät eine D a n k a d r e s s e sür das September«
manifest und wurde auf das huldvollste empfangen. Nm
11. d. M. halte dieselbe Deputation Sr. Erzellenz dem
Herrn Staatsministcr eine V e r t r a u e n s ad res s e sammt
Ehrenbürgerrcchtsdiplom überreicht.

— Laut einer dem soeben erschienenen Staatshand'
buche beigefügten Ankündigung wurden von der Lebens«
vers iche r u n g 3 a b t h e i l u n g des a l l g e m e i n e n
V c a mt en v c r e i n s in der Zeit vom 1. Oktober 1865
bi? Ende März 18L0 1571 V e r s i c h e r u n g s v e r t r a g «
über ein versichertes Kapital von 1,203.779 st. abgeschlossen.
Die entfallenden Iahrcsprämieu betragen 46.22l i si. 21 kr.

— Wie die „Pester Corresvondenz" meldet, ist Herr
Franz von D e a l an einem katarrhalischen Fieber erkrankt
und wird einige Tage den Sitzungen dcr Dcputirtentafel
so wie den Auöschuhsilmugen nicht beiwohnen.

— Wie dcr „Nar. Listy" geschrieben wi rd , hat die
strasgerichtlichc Kommission in Angelegenheit dcs P r z i '
b r a m c r S i l b er, d i e b st a h l s am ChaisamZlag die aus«
gedehnte Untersuchung beendet und Przibram verlassen. I n l
Ganzen wurden 20 Personen verhaftet. Demselben Blatte
zufolge florirte der Silberdiebstahl am größten während der
Zeit, als dcr Nergwcrlsdireltor im Landlage saß. ^ ^
Menge des im Teiche „Obora" gefundenen SilbcrS beträgt
bisher 14 Pfund L Loth.

— Der durch seine Darstellung der Alpennatur und
namentlich durch sein Gloclncrvanorama berühmte Maler
P e r n h a r t hat sich für diesen Sommer die imposante und
seines Pinsels würdige Aufgabe gestellt, ein P a n o r a m a
v o n der O r t l e r s s p i t z e zu entwerfen.

— Aus F r a n t f u r t a . M . schreibt man dcr „A . Z - " '
Zur Charakteristik dcr gegenwärtigen politischen Lage dürfte cnl
V o n m o t des F r e i h e r r n K a r l v. N o t h s c h i l d , Chef
dcs hiesigen Hauses, schr bezeichnend sein; er soll sich näm-
lich gegen cinen Vertrauten geäußert haben: „Ich b"be
mich in Kriegsbereitschaft gcscht." Man deutet dirs M "
dahin, das der Vanticr e) sür wahrscheinlich hält, daß die
ÄundcZlasse eines Tages ihm die Barzahlung uon 5 Millio-
nen, welche man als Depositär der Vundeslasse vertragt
mäßig von ihm verlangen kann, anmuthen k0nne. Filr den
Fall, daß diese Zahlung nicht sofort geleistet werden lan",
hat das Vanlhaus einen sehr beträchtlichen Vetrag " " "
Staatspapieren in dcr Äundestanzlci hinterlegt, welche am
dcr Aürse öffentlich ü luut , i l i x zu versteigern dcr Vu''v

l im cbcn bczcicbnctcn Falle die Befugnis, hätte. Notorisch »1
es, daß das Bankhaus schon seit Wochen leinen Diskont mc»'
nimmt, während c« sonst (um seine Kasse zu beschäftig")
gcgeu 000.000 f l . täglich auslauste.
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—- Wie man in gewissen Gegenden den Aberglauben

' M i t , dayo„ liefert folgcndo Geschichte einen VeweiS, über
welche der „Deb. " von ihrcm K l a y e n f u r t e r Korresfton«
°enten geschrieben w i rd : „(5in Aaucr aus Hermagor schlug
H°lz, um ein Häuschen zu bauen, sah sich aber damit nicht
"us und beschloh, das Holz zu verlaufen. Unterwegs be»
^gnkte ihm ein fremdes Männchen, das ihm r ieth, das
H°lz nur an einen Wir th und nur um 3 Maß Vier zu
P i l s e n . Der Bauer befolgte den Nath. Die erste Maß
" " verwandelte sich in die schönsten Getrcidearten, die
incite in Blut uud die dritte in klingende Münze. Der
^ucr, hoch erfreut, begegnete anf dem Heimwege abermals
^'n fremden Männlrin und selbes erläuterte ihm die Ve«
. "ung dieser Äierverwandlung: das erste Wunder bedeute

^ e glänzende Getreideernte für heuer, das zweite Krieg
'Uls nächste Jahr und das dritte im Jahre 1808 Frieden
und Gold i i l Hülle und M e . " — So die Mahre und
! ^ r seit Iahrbunderlen in Unwissenheit zurückgehaltenes
^ndvolk glanbt an solche Dinge, wittert in dem alten Münn-
^ n den lieben Herrgott selbst, und die „Draupost" tolpor-
^ solche Mähren, ohne schließlich das Volt über solchen

^'sinn aufzuklaren und ihm den Wahn zu benehmen. Man
''^t, uns fehlen tüchtige Schulen uud aufgeklärte gut be-
ichte Lehrer: ohne solche wird der heillose Aberglaube noch
""ge ein wirksames Mittel gegen politischen und sozialen
^"schritt bleiben!

fokales.
^ -^ Die Marienbruderschaft hat zur Unterstübung der
kleidenden in den Vezirlcn Sitt ich, Seisenberg und Land»

l"ak den Aetrag von 150 fl. gespendet.
Z u r V c r i c h t i g u u g . I u der Notiz über die Me-

.^llenverlcihuug an Herrn Sch is f r er i n S a f n i z wurde
'llthümlich Herr LandcZthierarzt Dr . Vlciweis anstatt des
?tttu Dr. V l c i w e i s . j u n , in K r a i n b u r g als dcr-
lk'U'ge bezeichnet, der dieselbe vorgenommen hat.

Eiltstesc>il>et.

Die bevorstehenden Wahlen sür den Gemeinderath
^hmen mit Nccht die öffentliche Ausmerlsamleit in Anfpruch.
^Heiligung an denselben ist Pflicht jedes patriotischen
Fühlers. Wir erlauben uns demnach, uach vorgängiger
^esprechung und Vereinbarnng allen Wählern nacbstcdende,
^̂  allgemeine Vertrauen genießende Kandidaten dringend

^ empfohlen:
. F ü r den I. W a h l t ö r p c r :
^°tr Dr. Franz S u pp an t s chits ch, Hof« und Gerickt?«

Advokat:
" Vinzrnz S c u n i g , Nccilitätenbrsitzcr.

^ F ü r d e n l l . W a h l l ö r p e r :
" " r Johann A r o l i c h , l . t. LandcZge, ichtsrath:
" Dr. Heinrich M i t t e l s , l . k. Gymnasialdirektor:
" Dr. Friedrich v. K a l t c n e g g e r , l . t. Finanzrath,

s F ü r d e n l l l . W a h l l ö r p e r :
^ ' J o h a n n K o m a r , Hausbcs,l;cr;
" Johann P a j l , t. l . Aezirkshauptmann:
" MolcmS N u d h o l z e r , Uhrmacher und Optiker:
', Johann M a u h e r , Hausbesitzer und Gastwirth.

^ V i e l e W ü h l e r .

Ueueste Nachrichten und Telegramme. ̂
Pest, 19. April. (Agr.Ztg.) Die Magnatcntafel

nahm die Deplltittenadrcssc dci nameuilichcr Abstimmung
mit 10ü gegen 102 Stimmen an. Dcr Präsident Sen-!
ncy sehte in cincr längeren Rede auseinander, daß die ^
Regierung an ihrem Programm betreffs dcr Herstellung
des Nechtszustandes festhalte, und erklärte bezüglich des
a. h. Restriptcs, daß ciu Vlüch'chlitt hinsichtlich dcr in
der Thronrede enthaltenen Verheißungen den Regie«
rungsabsichten fernsteht. — „ Id i i t " zufolge haben die un-
garischen Mitglieder der Rcgnikolar-Deputation den
Grafen Anton Majlath, die dcr kroatischen den Bischof
Stroßmaycr zu Präsidenten gewählt. Hrstc (Äesammt- ^
berathung derselben soll morgen stallfinden.

B e r l i n , 18. April. Die gestrige Velsammlnug
deS ersten B e r l i n e r W a h l b e z i r k e s hat cinstim^
mig folgende uou den Abg. !̂ aSker, T w c s t c n , T a d -
del nnd ^oewc unterstützte Resolution angenommen:
Dcr Krieg zum Behufe dcr Annexion ist uugcrcchlfcr- !
tigt. Der Bundestag ist eben so ungeeignet wie das,
Ministerium Aiömarck, die Interessen Deutschlands!
wahrzunehmen und die schwebende Gefahr abzuwenden. !
Nur eine das volle Vertrauen des Volkes besitzende
preußische Regierung ist hcntc start genug, die verwirr-
ten Verhältnisse dcr Herzogthümcr glücklich zu lösen
und hieran die einzig mögliche GuudcSrcform unter
Führung Preußens anzuknüpfen.

B e r l i n , 18. April. Die „Prov.-Korr." schreibt ,
Die Verbesserung der deutschen Bundesverfassung, lic< !
sondcrS der B u n d c S m i l i t ä r v e r f a s s n n g, ist eine:
unabweisliche Forderung dcr inneren und äußern Poli« !
tik Preußens. Dcr langjährige innere Streit in Pren« !
ßcn entstand vornehmlich dnrch die Frage in Betreff der
Militürlastcn des preußischen VollcS. Diese Verpflich«'
tungen mnßtcn seither auch deshalb gesteigert wcrdcn,
weil Prcnßcn nicht blos sich, sondern anch ganz Nord«
dcutschland zu schützen hat. Für Preußens Gcsammt«!
politit ist es höchst wichtig, daß durch die Buudesrc« >
form die Möglichkeit gewonnen werde, eine A u s g l e i -
chung dcr M i l i t ä r l a s t cn P r e u ß e n s gcgeu«
über D e u t s c h l a n d und damit eine Ausgleichung
des innern Zwiespaltes in Preußen zu finden. — Wci«
tcrS schreibt die „P.-K." : M i t dcr Antwort Preußens

i uom 15. April wird der S c h r i f t s t r e i t wohl fürs
! erste b e e n d i g t scin. Oesterreich würde nenc Fric« ^
dcnsbürgschaftcn nur dadurch geben können, daß cS seinc
Vcrsichcrnngcll dnrch cincn ersten thatsächlichen Schritt,
bewährt. Die Anrufung des dcutjchcn Anndcs wird z
von österreichischer Scilc schwerlich ausgeführt werden, <
da sie voraussichtlich ganz erfolglos wäre. Der deutsche
Ännd könnlc einen (öiufluß auf die Beilegung dcr
Differenzen durch ein aufrichtiges Eingehen anf den
preußischen Bundcüantraa. üben. Vorläufig scheint es,
als ob anzunehmen wäre, daß die Bemühnngcu einzcl«
uec mitlclslaatlicher Politiker, uin dies zu hindern, eitel
bleiben; es scheint vielmehr, daß die Mehrzahl dcr Re-
gierungen für die V o r b c r a t h n n g des Antrages in
einer S p czi a l ko m m i ssi o n stimmen werde. Die
Behauptung, daß cS dcr preußischen Regierung mit

Ausweis
über den Ncchnungs-Abschluß >cs krmnischcn Landes-Museums

für das Solarjahr seit 1. Jänner dis lctztcn Dezember 1865).

. Geld darstellende Urkunde»! als
^ ^ A a r s ^ N Ht"'.».,.vermöae,.
«tz. D e t a i l l i r u n s t <,»l,ry»sl ijsfr„tliche Primat ^ Spartas l
3>. Obligationen Obligatiuncn^ Vüchel ,

^ ^ ft. I kr. fl. ! tr. , fi. , tr. j " f t . , tr.
! i ! >

i ^ m p f a n < ^ c . ^
^ I i'cmt der durch die Witling vrri>ffentlichlen Kundmachung war

der Muscalveniwgeusslaud mit letztem Dezember 1864 . . 08« 02 16077 — 2940 — 1387 4 ^

I n 1805 .
2 An Interessen von MivlapitaKcn i»5>7 ^ j — — — — —
^ „ Bciträql'U 8 4 — — ^- — — — —
A „ Bcrniäckluissl'u und Lcgatcn 157 s>0 — , —- — — — —
A „ drvschicdcnctt Cillpfäilgen ,! 1A 45 — — — — — —
!° „ Inlcrim^cmpftugrn ! 13 12.j — — —- — — —
2 „ zunicldrzalUtrn IutrriinHansgabcn ! î 0 5̂> — — — — __ __
^ „ neu auarlcqlcn ^apitaliru j ^ — > 840 — — — 56 2

C- m p f a n g s ' S u , n ma . . 1i»-i8 , 33 ^ 17517 ! — ! iii)40 j — , 1443 ! 6

A u s g a b e n .
^ Anf Besoldungen, köhnnnq und Deputate 97 25 — — — — — —
^" „ Bedeizunss, Bclcuchtnilg und Neiichaltnng 46 34 — — — — ! _ _ ^_
1^ „ Sckrcibiiiaterialicu ' 15 80 — — — ^ — — ^
^ „ Postporto — 9 — — — — ' — — !
14 „ Invsntarialqeräthschaften nnd Reparationen 123 38 — — — — — —
2? „ vrrsäncdl'Ns 'Au>?gal)cu 409 44 — — — — — —
1« „ Inlcriinclausgadl'u 31 50 —- — — — —
17 „ neu cunielca.tl' ötapitalicn 724 — -^ > ' — — — —

« Durchfichruil^rn 20 ̂  25 — ! — — — — —
A u s a a b e n « S u m m a . . 1474 ^ 5 ^ __ , — j — ^ _ ^ __ , ^ !

Wenu von den Empfängen pcr 1938 , 33 ^ 17517 — ^ ̂ 940 , — - 1443 ^ 6
/ die odigcu Ausgabcu abgebogen werden mit 1474 j 5 , — ! — ! — — ^ — i —

l so zeigt sich mit Ende 1805 cin Muscalvcnnögensstand von . . 404 26 > 17517! — 2910 ^ — j 1443 6
llebo ^ " l n n l c r k u n a . Der Kasseinest von 404 fl. 2« kr. dient zur Vcstrcitnug der 1866er Kurrmtanslagcn, der allfällige

",a,uß aber wird tapitalisirt werden.
beli.s- Die Dctailrcchnung lann von den Museumsiuteressenten bei dem Museallassier und Ncchnungsführer Michael Pregl

" " 3 eingesehen werden.
L a i b a c h , am 30. März 1860.

ihrem Antrage nicht voller Ernst sei. dürfte durch daS
weilcre Verhalten und Auftreten derselben uach allen
Seiten die klarste und wirksamste Widerlegung finden.

S t u t t g a r t , 18. April. Dcr „Staatsanzcigcr" ist
aus zuverlässiger Quelle in den Stand gesetzt, die Ant-
wortet Oesterreichs anf die uiclfach bcstrillcnc Friedens«
depesche Lord NnssellS ihrcm Wortlaut uach zu verüs-
fentlichcn. I n derselben hcißt cS: „Oesterreich wünscht
ebensowenig wie England, den Frieden Enropa'S zu bre-
chen. ES beschränkt sich, im Augenblicke sich defensiv zu
halten; es verlangt keinen Zollbreit Bandes und nimmt
anch leinen an. Preuße» habe sich ^aucnburg annexirt
und wünscht vielleicht anch Vergrößerung durch Schlcö-
wig'Holstcin. Oesterreich hat wcdcr eine Elle vom ehe«
maligcn Däncnlandc genommen, noch wird es nehmen;
es wird scinc Ehre nnd die Ilcchtc dcr dcntscheu Pro«
vinzcn vertheidigen. Oesterreich hat sich in der bündig«
stcn Weise verpflichtet, dic Rechte der Bevölkerung
Schleswig «Holsteins zu unterstützen. — Die militäri-
schen Strcitkräflc Oesterreichs haben beigetragen, die
Herzogthümcr von Dänemark loszureißen; es wäre eine
Schmach für Oesterreich, wenn dasselbe jetzt die Her«
zogthnmcr dcr Herrschaft Preußens überließe. Oester-
reich beabsichtigt nicht, scincn Willen den Hcrzogthümcru
anfzulegcn, ist aber der Ansicht, daß die Hcrzogthnmer
nnter einem nnabhängigcn Monarchen vereinigt scin soll«
ten; wenn dies nichl dcr Fal l , so wären sie besser zur
Hälfte mit dem Däncnrciche vereinigt geblieben. Wenn
aber die Herzogthnmer anderer Ansicht wären, würde
Oesterreich nicht intcrvcnircn; alles was cs will, ist, daß
der W i l l e dcr B e v ö l k e r u n g beachtet und die
Majorität in Vundcsfragcn gebührend anerkannt werde.
Die Armee PrcnßenS sowohl wie die österreichische
ist anS den Herzoglhümcrn zurückzuziehen; die Bcvöl»
kcrung der Hcrzogthnmcr soll sich selbst unter dein Schutze
cincr dnrch dcn Bundestag dazu erwählte» Macht über-
lassen wcrdcn. Sodann sei uach einem Zcilranme von
drei Monaten dem Volle zu gestatten, in einer allgc«
meinen Abstimmung zu entscheiden, welche Art Regie-
rung cs will. Oesterreich werde den Äeschluß akzcptircn,
selbst wenn er zu Gunsten cincr Annexion mit Preußen
lauten würdc. Die Vorstcllnngen Englands wären daher
ausschließlich nach Berlin zu richten. Oesterreich ergreift
die Waffeu nur, scinc Ehre und nationalen Rechte zu
vertheidigen. Wc»n England dic Verträge achtet, muß
cS sich auf Seile Oesterreichs stellen, welches die dnrch
England im Jahre 1815 feierlich ancrlaunlcn Rechte
vertheidigen will." — Zu cincr Korrespondenz der
„Franks. Postzlg." auS Dresden, worin behauptet wird,

>das sächsische Cabinet gehe mit dein bairrischen in der
d̂eutschen Flagc Hand in Hand, nnd cs sei bereits cin

'Programm zwischen beiden Ncgicrnngcn vereinbart, wcl<
chcs in Wicn bekannt und gebilligt worden sei, bemerkt
der „StaatSanzeigcr für Württemberg" : „Wir ergreifen
gern die Gelegenheit zu dcr Erklärung, daß anch wir
allen Grund habcn zu glauben, die obige Darstellung
der Sachlage für vollkommen begründet zu halten."

Kopenhagen, 18. April. „Dagbladct" schreibt:
Die Regierung hat Milthcilungcu erhalten, die sie zu
einem Hervortreten ans dcr bisherigen passiucn Stel«
lung nöthigen; möglicherweise wcrdcn bcocntungsuollc
Beschlüsse gefalzt. Die Aufgabe der Rcgicrnng ist Neu-
tralität, aber die Entwicklnng dcr Verhältnisse ist viel-
leicht unwiderstehlich. Äei kluger Benützung dcr Um-
stände ist die Möglichkeit einer thcilmeisen Erstattung
des Verlustes gegeben. — ttegationssekretär I l y i s hat
Depeschen des Grafen Moltke ans Paris an den M in i -
ster des Aeußern überbracht. — Die internationale
Kommijsion hat gestern das Protokoll cndgiltig unter-
zeichnet. *

» Die „Tr. Ztg." fügt diesrr Depesche nachstehende Vemer«
lung bei: Die Hoffnungen der dänischen Negienmg scheinen sich
auf eine Rückgabe von Nordschleöwig zn beziehen. Herr u B i ^
marcl tnise dadurch zwei Fliegeil mit einer Klappe: er wilrde sich
iei siilem allsälligen Kriege mit Oesterreich Dänemark vom i!eibc
hallc» und sich gleichzeilig die wohlwollende Neutralität Kaiser
Napoleons — ja vielleicht noch etwas mehr — sichern, dcr be-
kanntlich die dänisch redende BcuMcrnng Nordschlcvwigö stets
nnler seine besondere Proiellion nahm. Eö las;t sich ilbrigmö
nicht lmgnen, das; diese Ztttelungen mit Dänenmrl, di'r Anlrag
anf Berufung eineö deutschen Pailaments, die „einstimmige" Er»
wählung deö P>in;en uon Hohenzollern znin Filrstcn von Rumä»
nien n. a. in. von Seite des lcitcildeil prenßischen Staatsmannes
eine Versatililät verrathen, welche ucwnnocrnöwerlh wäre, wenn sie
ciuein bessern Zwccl zu dienen lMtc.

Telegraphische Wechselkurse
. vom 1l>. April.

5pcrz. Mctallicinci! 85.45). — 5perz. NationalNnlchen 61. —
Vanlaltien «i'.V. 7^ Kreditalticn 130.90. — 1800er SlaatScmIchen
74.50. - Silber 105.50. - London 105.50. - K. t. Dulnten 5.0«.

MeleurolpMlio Veoüuchlmlgen i,l Lmllach.

'<IU. 2̂>ig. U l i ,W ! ̂ - 8.4 windstill j heiter
! 19. 2 „ N. ^5i.ü4 -^17.« NW. mäßig lhcilw. bcw. 0.oo

10., Ab. 325.U4 -l-10.n ^NW. mäßige heiter >
Herrlicher Morgen nnd Vormittag. Gegen Mit tag Haufen-

wollen. Nachmittag ziemlich windig. Gegen Abend ganz aufge-
heitert. Sanftes Nbrndroth. Mondhof.

Verantwortlicher Ncdallcnr: Ignaz^». N l e i n m a y r .


